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Der ,,Lnsitania«-Fall.
V 8 T« l i U- 9. Februar. {Reuter xnelbet aus Nennwert:

Reatetttttgsktckss haben den Vertreter der »Assoeiated Preis« in
Washiugtoir erinächtigtz folgende Erklärung zu geben: Die V e r -
einigten Staaten und Deutschland sind prin-
zipiell zu einer vollständigen Übereinkunft
g e l a n g t.

Lsiilkcrtszechtsbriiche der �alliierten.
w. Außer den bereits am 29. Januar veröffentlichten

zehn Fällen sind in der ,,Norddeutschen Allgemeinen Ztg.«
inzwischen noch weitere vierundfünfzig Fälle von völ-
kerrechtstoidrigerFestUalJMedeutscher bezw. österreichisch-
icngarisdur Zivilpersoiten auf neutralen Schiffen be-
kauntgegebcit worden, und zwar seitens der englischen
Ntariiie an Bord amerikanischer, dänischer, hollän-
discher, seinerzeit neutraler italienischer, spanischer
Schiffe und · eines norwegischen, portugiesischen
und schwcdischeu Schiffes; seitens der französischen
Mariae an Bord amerikanischeu holländischeu seinerzeit
neutraler italienischer nnd spanischer Schiffe. Es wurden
in diesen insgesatiit 64 Fällen etwa 3500 Personen
viilkerreclstswidrig festgenommen. Zweifellos gibt auch
diese sich auf positive Unterlagen gründende Vervoll-
stiiudicsiiiig kein erschöpfendes Bild aller der Verletzungen
des Völkerrechtesy die unsere Gegner sich allein schon auf
diesem csicliiet haben zuschulden kommen lassen. ·

Vcschtesztgttg von Velfort
wen. Zu der im französischenKriegsbericht erwähnten

Beslhieszung von Belfort durch weittragende dentsche Geschütze
läßt sich der ,,Lokalanzeiger« aus Genf melden: Genaueres
über den Ilmfaiig der durch die deutschen schweren Geschosse
angerichteten Verheeruiigeit ist aus den knapp gehaltenen
Pariser Berichten nicht zu entnehmen. Die Llngabe der
Trefferluiiikte und der Zahl der Opfer wurde untersagt.
Die parlamentarischen Armeeausschüsse erbaten Auskunft
von Gallieni. der aber bisher zu einem Besuche Belforts
keine Zeit fand.

e: �toerueriuunbetenzfllttßturarfm.
Raums, 0. Februar. Heute mittag sind mit

dem Lazarettzitge 61 Llustauschverwundetq darunter ein
Offizieu aus England eingetroffen. Bei dem festlichen
En1pfange, dem auch ein Vertreter des Kriegstninisteriutns
bciioohntcy hielt. Generalmajor von Strantz eine ziindende
.«-.s-  7-«·««-7-«.1ei:«-  -«-7--:.s,i«  extern :E:k-·:-«--.... ».

Mißversdem «,
Roman von Anna Maria von Gilgenheimd

-----.«---k- ---·--.·.

»Ach, Vater, ich bitte Dich, rege Dich mit solchen Reden doch
nicht auf." _

»Das tue ich nicht, Kleine. Sieh, wenn man an den
Pforten der Einigkeit angekommen ist, so· schwinden alle kleinlichen
Bedenken. Ich flehe stets von neuem, daß meiner Marie-
Luise, die soviel Licht in mein Leben brachte, die Sonne noch
recht warm ins Herz scheine.«

Als dann MariesLuise kam und sich« über den Kranken
beugte, flütsterte er zärtlich: ,,Carissinea!« und ein strahlendes
Lächeln verklärte seine leideuden Züge.

Sie hauchte einen Kuß auf seine Stirn und frag:
Lieber, sag, wie fühlst Du Dich?«

»So gut wie stets, wenn Du in meiner Nähe bist, Marie-
Luise O, lege Deine kühle Hand auf mein-e Stirn. Das
tut so wohl und bringt vielleicht nun endlich den ersehnten
Schlaf«

Doch :der kam nicht. Er mied den Kranken dauernd und
der Arzt sah täglich mit Bedauern, welch unsheilvolle Fortschritt-e
die Krankheit machte. Er konnte dies MariesLicise und Ruth
sticht länger verheimlichem und sbat Die Damen, doch noch eine
Zrztiiche Autorität hinzuzuzieheir Infolgedessen beriefen sie
Gen bktInitesteit Professor der Hauptstadt an des Obersten
Ikriitrkerchett aber dieser konnte nur bestätigen, daß es hier
keine. Rettung mehr  Langsam ging der Oberst seiner
Auflösung entgegen, und Ende März, in einer Nacht, in der der
FrühtlitigHturnt um seine Villa todte, da stieg Der Todesengel zu
Ohr» nieder und löste seine Seele von der Erde Banden.

it«

Ein Jahr war nun seit dem entschwunden. Ein stilles-
Iahr voll Leid und wehmutsvoller Trauer für die Seinen, die
nun heute an feinem Todestage an seinem Grabe knieten. Sie
Matten es besonders schön mit Grün und lichten Blüten in
ernsiger Liebe geschmückt So glich es einem holden Beete, auf
das der Frühling seinen Zauber ausgoß. Ruth hatte sich VOU
ihren Knien erhoben. Sie lehute an dem Kreuz zu Häupter!
des Grabes und schaute tränenvollen Blicks ins Weite. Da
streifte ihr Blick Maria-Linse, und sie erschrak, wie ntarmorblaß
doch deren Züge waren, so daß sie von der brennenden Angst
erfaßt wurde, MariesLnise könne krank werben.
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Mahl dargeboten· Dann erfolgte dies-Beförderung in das
Lochna-Haus. Die Zurnckgekehrten weisen meist Ariu- und
Beinverletzitiigen auf.

Von der griccshisclpbgslgarischett Grenze.
§§hb·. Paris, 10. Februar. Der ,,Temps« berichtet ans Athen,

daß dtearanzösischen Streitkräfte bei Saloniki nach der griechisch-
blklgakltclsn GVSUZS bin nahezu in Fühlung mit dem Feinde
seien. Lltichtige Verstärkungen seien in Saloniki gelanbet. Die
serbtsche Armee soll im Fall einer Offensive verwendet werden.

§§ Aus der kleinen griechischen Stadt Florina Povrina wird
dem »Berl.·Tagebl.« berichtet: Diese kleine Stadt sei zum Spiegel
der Ereignisse in Salonili geworden. Französische Offiziere in
ZIVIL serbische Flüchtlinge. Komitatschi. auch Deutsche, die aus
Salomkt flüchteten, seien auf verschiedene, oft wunderbare Weise
dahin gelangt. Vom griechischen Llltilitär befindet sich in Florina
Povrtna ein Regimeiihdes 3. Korps, von dem ein Teil noch in
Salomkt ist, während das 4. Korps östIich von Saloniki und das
1_. Korps bei Athen steht. Das griechische Hauptquartier befindet
steh m Larissa. Die griechischen Offiziere und Soldaten sind
auf allen Seiten außerordentlich deutschfreundlich. Auch einige
von den Zivilbehörden find für Deutschland.

Der Eiter-verbannt nnd Griechenland.
§§ Der Vierverband hat, wie die ,,Neue Freie Presse« aus der

,,R1etsch« mitteilt, beschlossen, in Zukunft nach Gutdünken über die
Verwendung des griechischen Gebietes zu verfügen und die
grtechtsche Regierung nur noch von den vollendeten Tatsachen zu
benachrichtigen. Man begründet diesen Entschluß mit dem geheimen
Widerstand, den Griechenland der Tätigkeit des Vierverbandes ent-
gegensetze und der Verhandlungen unmöglich mache.

WTB Athen, 9. Februar. Der griechische Marinenrinister hat
den Verkauf griechischer Schiffe an das Ausland
verboten.

Albanietn
§§ Die. österreichisclxungarische Offencsive in Alsbanien hat, wie

dem ,,-Berl. Tage-NR&#39; aus dem k. u. f. Kviegspr-essequarti«er, 9. Feld»
mitgeteilt Wind, nach Überwindung des schwierigen. fast åveglosen
Gebirgslandes nun-mehr das breite Küstental des unteren Isari-
flussies erreicht und hält igegeiistixiirtisg 22 Kilometer nordöstlich von
Dnvazzo und 8 Kilometer norsdwestlich von Tiriancr �Die öster-
reichifclyttngarischen Fslisoger üben ständige Kontrolle über alle Vor-
gänge in Durazzo aus, wo sie das italienische und das serbische
Tmppenlsasgser und die Borratsuisagazine mit Bomben bewerfen. Agn-
dere Fliogerbonrben galten den im Hafen liegenden italienischen
Tsransport-da.mpfsern. Jn mehreren Fällen wurden Treffer beob-
achtet. Der von den l. u. l. Truppen erreichte Jsmifluß galbelt sich
in seinem Oberliauf zu mehreren Armen, die bei-m Dorfe Pr eza
iisborquert wurden. Von hier führt eine direkte Straße slidswestlich
tiach Durazzm südsöstslich nach Tier-am. Dieser zweiten Straße
folgend, stießen die österreichischmwgarischen Truppen i
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Ausprache Den Verwundeten wurde vom Roten Kreuz ein zwischen zioei �Jtrnren des Jsmiflusscs liegend-en Dorfe Valias
HUf Pan-DER» EsfUJd Pa»schas. die durch Reste von sersbischenJzttppen und ern italtensisches Kontcngetrt »verstirrkt �waren. Ihr
aderstanid tout-de raschgsebrochen und die beiden Vserbündeten auf

die Stadt Tiriaua zusruclsgeworfen Jm Abschnitt Tiransa���Durazzo
erwartet man Jetzt den Haupt-widerstand der Italieneu der Serben
und der Allumer Essaid Psaschask

Von einen: holländischer: Torpedo getroffen.
·  V1Efsi11gc1t, 9. Februar. Heute nachmittaig explodierte

ein Tor.pedo, »das von einem im Hafen liesgewden sholländischen
llnterseoboot abgefeuert tuouben war und einen Ponton der Zeu-

s kund-Gesellschaft traf, auf dem -sich eine Anzahl Personen befanden.
Ein Unteroffiziesr der Krisegsmaricte wurde getötet, mehrere Per-
sonen wurden verwundet. Die Explosion war außerordentlich
heftig, so daß großer Schaden angerichtet wurde nnd in der Um-
gebung die inseixsten Fenssterscheiben zertrümmert wurden. Das
ils-Boot selbst wurdse nur wenig beschädigt.

Eli-ach eine-m anderen Ebericlit s-oll das Torpedo von einem Zer-
störer hcrrsiihrlnu Mindestens 10��12 Personen wurden leicht beta
letzt; zwei «werben ue-r·-inißt. Die Schiffe «Newa« und »Breskens«
swnrden hsavari-ert.

Der Seekrieg.
WTB Rotterdauu 9. %}ebnuar. Der ,,Rottevdamsche Eouoank

oval-del: Die ,,C-i t t! of Mar s eille«, sein neu-es Schiff der Liver-
pooler Hall-Li-nsie von 8250 Tonnen, die in Wasser! angekomsnten ist,
berichtet, daß sise auf der Ausreisse nach Indien von einem
Un te r s e eb o ot b e sch offen wurde. Ztvölf Projektibe swurldien
abgefeuert, -die alle zu kurz gezielt waren. Die 176 Passagiere,
darunter 85 Frauen und blinder, waren während »der Vefchießung
unter �Ebert.

s« s H. « vom O
Deutsche Schiffe un Atlantisaheit Ozean.
§§hb.  Wiederh.! Aus Guts, 10. Februar, berichtet die »Der.

Sliorgenpoft": Die »American Agence« veröffentlicht folgende
Depesche aus Rio de Janeirot Deutsche Schiffe, denen es gelungen
ist, die iiberwadhttng der englischen Kreuzer zu täuschen, ver-
ließen die südaiiierikaitisiheit Häfen, wo sie interniert waren, um
spStreifziige im Atlaentisdjeii und Stillen Ozean zu« unternehmen.

Die« Jnterventioitistett nnd seltenem,
§§ Jnfolge der ueulicheii Reden Salandras, in denen er auf

den bevorstehenden Rücktritt seines ganzen Ministeriums hindeutete
nnd die inonarchisch liberale Partei, also die Giolittianetz zur
Vollendung des angefangenen Werkes aufforberte, hat, wie meh-
reren Blättern berichtet wird, auf der Linken, bei den so-
genannten Jnterventiouistem förmliche Wutaitsbriiche hervor-
gerufen. ,,Secolo« wirftSalandra krassen Undank vor, weil er Die
Piazzm d. h. die der Aufhetzitng besonders zugängliche große Masse
der Städte, die ihn im Mai gegen den Willen des neutralistischen

."-.· -.f;."-«-.··!.·.·-"«-« «.·,...,. «.
Parlaments auf den Schild erhoben hatte, so hochtrabend abgetan,
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Sie trat sofort zu ihr, umschlang sie und bat:
,,Stelh auf, Earissima, komm, laß uns gehen. Ich ängstige

mich so sehr, daß das lange Knien auf der feuchten Erde Dir
schaden könnte. Soeben erschrak ich heftig über Dein blasses
Llussehen Sag mir, Liebe, fühlst Du Dich nicht wohl?«

»Ich fühle mich durchaus nicht schlimmer, wie sonst, liebe
Rath. iDu weißt ja, daß es mir seit langer Zeit nicht ganz
gut gegangen ist. Doch nun der Frühling kommt, wird all-es
besser werden« s

»Das hoffe ich se"l!n:lichst, Earissinim aber wäre es nicht
besser, wenn Du den Arzt nochmals beftagteft?�

»Du weißt ja, daß er ltnein wechselndes Befindeit aus
Vaters Pflege zurückführt, und daß er meint, es würde �el!
allmählich bessern. So hoffe ich denn nun auf den Einfluß
des Friihliiigs.«

sit
Wieder ließ der Lenz Doshlsenthal in gewobnter Weise in

einem Blütenmeer fast verschtvii1den. Er brachte wonnige Tage
voll Sonnenschein und lieblichem Vogelgezwitscheu und lockte
Marie-Luise und Ruth ins Freie. Er zauderte auch wieder ein
leises Rot auf der Ersteren Wangen, das Zlticth mit Begeisterung
begrüßte. Ihre Carissitna litt den Sommer hindurch nur selten
an den nervösen Schnierzem die sich seit des Obersten Tode
bei ihr eingefunden hatten und sie zuweilen plagten.

Im Herbst nun ibat Ruth so lange, bis sie sich entschloß, für
vierzehn Tage mit ihr ins Riefengebirge zu gehen. Sie be-
zogen dort in Krummhiibel dieselbe Villa, in der sie mit dem
Obersten gewohnt hatten, und frischteu die Erinnerung an die
dort gemeinsam verlebten frohen Tage wieder auf.

Erst als der Winter kam, fanden �el! Marie-Luisens Leiden
wieder häufiger ein und quälten sie oft heftig. Als« sie wieder
einmal einen recht argen Anfall des vermeintlichen Magen�
krampfes gehabt hatte, war ihre Haut zu Ruths Schrecken ganz
gelb geworden. Der Arzt erkannte aber daraus, daß Gallens
störungen die Ursache zu Marie-Luisens Unbehagen seien, und
daß sie aus diesem Grunde so heftig-e Schmerzen leiden mußte.
Sie bekam zwar nach und nach ihre normale Gsesichtsfarbe zurück
und erholte sich wieder, aber der Arzt meinte, solchem Leiden
müsse unbedingt abgeholfen werden. Er riet zu diesem Zwecbe
eine Kur in Neuenahr an. Man bebe dort, sagte er, seit einiger
Zeit einen Sprudel entdeckt, der ähnlich wie der Karlsbader
wirke, aber für leichtere Leiden entpfehlenswerter sei, als dieser.
//Sde können auch auf diese Weise das Nötige mit dem An�
genehmen verbinden, gnädige Frau,« nveinte wärst. indem

Sie auf dem Wege den Rhein binabfabren, und ihn kennen
lernen. Glauben Sie mir, solche Dlbtvechselicnsg wird für beide
Damen vorteilhaft fein.�

äliutl! war selbstredettd sehr eingenommen für diesen Vor«
schlag. Erstens und vor allen! sollte er ilner Carissinca Ge-
nesung bringen, und zweitens, welche Wonne, mit ihr verein-
den Zmpber des Iaärchenhaften Rheius genießen zu tollen. Das
war ja eine köstliche Aussichd älliarie-Luise war und! bald für
die Reise gewonnen, zog es sie doch schon seit ihrer Kindheit sehn·
suchtsvolI hin zum niajestätischeii deutschen Rhein. csZo begaben
sich denn die beiden Damen am Beginn des Monats, Juni auf
Reisen. Es war ihnen lange nicht so wohl gewesen,
als in dem Nioment in dem das schnauibende Dampf-
roß sie hinaus in eine unbekannte Welt führte. Rutsb
war nun zu einem sehr lieblichen Mädchen erblüht.
Sie war zwar bedeutend kleiner, als die hochgewachsene
Marie-Luise, aber ihre Figur war durchaus zierlich und eben-
mäßig, und ihre ganze Erscheinung hatte etwas ungemein
Holdes und Liebreizendes. überall, wo die beiden Damen hin«
kamen, folgten ihnen bewundernde Blicke, und die beiden schönen
Mädchen, wie sie oft benannt wurden, waren der Gegenstand
allgemeiner Aufmerksamkeit.

So bot ihnen das Reisen keinerlei Unbeauemlicl!keit, und
wie schwelgten sie erst in Entzücken, als sie sich auf dem Schiff
befanden, das sie rheinabwärts trug. Die lieblichen Ufer des
Rheins, seine märchenhaften Burgen und feine Höhen schwebten
an ihren trunkenen Blicken vorüber. In Rüdesheint verließen
sie dann das Schiff und begaben sich hinauf zum Niederwald
wo sie voll patriotischer Bsegeisterung vor dem deutschen National-
Denkinal standen. Sie konnten sich nicht satt sehen an dem zu
Füßen des Denkmals stolz dahinfließenden Rheinstrom und
seiner Umgebung. Sie blickten auch immer von neuem empor
in die edlen ehernen Züge des kolossalen Bildwerks.
Als sie dann Arm in Am! zurück durch den
Niederwald gingen, da konnten sie es sich gegenseitig gar nicht
genug aussprechen, wie beglückt sie fiel! fühlten, solche Schönheit
in Natur und Kunst bewundern zu dürfen. Ach ja, es war
schön hier, wunderbar schön, unid alles atmete Frohsinn und
heiteres Leben, so daß auch die Herzen der Reif-enden in neu·
gewonnener Lebensluft aussah-alten. Bis Remagen benützten sie
noch das Dampfsckyifß und von da fuhren sie mit der Abrtalbahn
hinein ins freundliche Ahrtal bis Neuenahr, wo sie noch an Den
Asbende desselben Tages anlangten.

lFortsetzicng folgt.!



Oh ein Parvenu seine armen Verwandten; aber das Volk werde
Onvicht dulden, daß Salandra es verrate, ihm vielmehr seinen
ssillen aufzwingen, selbst wenn er im Parlament die formelle
Mehrheit haben sollte. �- Diese Auseinandersetziingen zeigen jeden-
falls von neuem, daß bek den Jtalfenern arger Katzenfaminer
eingekehrt ist. «

Vriaiids Roiiireifr.
WTB Pera, 9. Februar. «Temps« bringt einen Leitartikel

über Briands, Romreise Die e scheine hüben wie drüben gewollt
u fein, denn einmal gelte e der Vollendung des Werkes des
ufanimens lufses durch Schaffung eines dauernden, ausführenden
gckns« in aris, dem Herzen der Koalitioir Der

endgultige Anschluß Italiens folle Briands Regierungsprograniin
krönen; andererseits rechne man jenseits der Alpen damit, daß der
Befuchder französischen Minister die Alliierten erst hinsichtlich der
italienischeii Anstrengungen aiifklären Wind, da sie von dem
wahren Wervder Opfer taliens keine genügende Vorstellung
hatten. »Ja diesem Zusammenhange erwähnt die Zeitung aiich die
kweideutige Stellung Italiens gegenüber Deutsch-
an·d wegen ber fehlenden Kriegserklarung tröstet sich jedoch, daß
talien »Ja feine vollkommene Solidarität erklärt habe. Italien
a»be gleichzikitig mit  Londoner Vertrag sein vorbehaltloses

Bündnis mit den Alliierten »unter-zeichnet indem es so freiwillig
alle Folgen des Konfliktes in den es freiwillig eingetreten sei,
auf jich genommen habe. Am Schlusse berührt »Temps« die pessi-
mistischen Tendenzen. welche gewisse politische Kreise in Italien
zu starken geneigt seien, denen aber die Regierung Salandras mit
erfolgreicher« Energie begegne Das Blatt meint, unter diesem
Gesichtspunkt werbe die Reise Briands eine sxkfätzensiverte Hilfe sein,
indem· sie alleinItalzenern den augenscheinlichen Beweis der
YteiUisFIJen Solidarität und der gemeinsamen Gesichtspunkte, derInteressen bringe, die alle Alliierten einen, und die sich auf alle

ebiete �- das politische, wirtfchaftliche und niilitärische �- erstrecken
inußteit

xsie Kämpfe im Osten.
§§lib.  Wiederh.! Aus Rotterdam 10. Febr., berichtet das »Bei!

Tagebl.«: Aus Pet erburg wird gemeldet: Geriichtweise ver-
lautet, daß bald ansehnliche deutsche Streitkräfte von der fr a n -
zosischen Front nach der Front bei Dinaburg und
Riga hinübergebracht werden sollen. Nach ihrer nkunft würde
eine entscheidende Offensive gegen beide Städte anfangen, deren!
Beginn Mitte März zu erwarten sei.

 Sein neues Flugzeiigp
§§hb.  Wi»ederholt.! A u s d e ni H a a g, 10. Februar:

«Ee·ntral»»Nelvs melden aus» New York: Eine anieri:
kanische zzsirma baut einen Dreidecker mit 1000 Pferdekräftem
200 Stundenmeilen Geschwindigkeit, 860 Fuß Länge und 8000
Pfund Gewicht, der außer der Bemannung unb dem Bwnnstoff
noch 3000 Pfund Bomben und 2 oder 3 dreizöllige Kanonen zu
tragen imstande ist. Ein Sachverständiger bemerkt dazu: Der
Fokkerapparat sei nichts Unerhörtes unid leicht von den ameri-
kanischen Maschinen, die an England unb Frankreich geliefert
werden, zu schlagen.

Japan bezahlt seine englischen Schulden.
TU. London, 9. Februar. Die japanische Regierung beschloß,

den Amortisationsfonds ganz für die Schuldentilgung in London
zu verwenden, niährend bisher die Hälfte für die Schnldentilgiiiig
inlandischer Schulden anzuwenden war. Folglich sind 3 Millionen
Pfund für Rückkäufe in London verfügbar» wovon bereits
1% Millionen 4yzprozentiger Obligationen gekauft wurden.

Aus Riißland
__ §§lib. Aus Basel, 10. Februar, berichtet das »Von-l. Drei-geht«:
Basel-er Blätter melden, daß zwischen dein Zaren unb dem
Großfürften Nikolai ein Telegrammwechsel statt-
fanb, der sich auf bie Erfolge im Kaukasus bezog. Danin betont »der
Croßfuvst daß was schwerste noch bevorftehe.

§§ General Rnßki soll nach einer Petersburgcr Meldung ber
sdiapeiishiagener »Tidende« völlig wieder hergestellt sein unb Ende
dieses Monats den Oberbefehl der Nordweftarnvee übernahmen.
Gegenwärtig hält er sich noch zur Kur im Kaukasus auf.

WTV Pctersbiirg 9. Februar.  über KopenhagoiiJ Wie
·Rj-c-t:fch« viel-bei, hat das Ministerium des Innern Vorschriften
über dsise ärztliche Nachprüfung sämtlicher, Kriegsz-
usn la u g l i ehe n b-err Jahiresklsassseii 1888/98 in Erfüllung sdes Ubas
vom 1, Stabmixer 1915 erlassen.

Aus England.
WTB Ratten-dont, 9. Februar. »Biaasbode« erfährt aus

London: Das Handelsamt hat einen Gesetzentlviirf fertiggeftellt.
um die Eiiifuhrvon Tabak und Obst zu verbieten und
die von H ol zinasfe und G e rft e für die Brauereiew sowie von
Zucker einzuschränken. _ Die Einfuhr von __ Tobak betrug im

ahre 1915 fiebzehn Millionen Pfund inoiiatlich, es» ift__ein Vorrat,
de: für zwei Iahre gensugen soll. eingelagert. »Die Eiiifuhr von
Zucker betrug 1800000 Pfund das JHahr. Das Handelsaint be-
absichtigt, den Verbrauch von»Papier fur Plakate und Reklame-
flitgblätter dadurch einzuschränken, daß es hierauf eine Steuer
legt, oder, wenn sie per Post versandt werden, ein hoheres Porto
dafür fordert. Der Vorrat an Gerfte und ·M I·1s im P«
Deftillerien soll für drei Jahre ausreichen. Fur die Bierbrauereien
dürfen jährlich 1 650000 Tonnen Gerfte Mais und Melasse einge-
führt werden. Durch das Verbot deoObfteinfiihr werden unge-
fähr 1000000 Tonnen Schiffsraiini frei. Unter das Verbot fallen
auch getrocknete nnd konserviertc Früchte, Orangen, Bananen nnd
Äpfel. «

§§hb. Amsterdam, 10. Februar. ·»Dciilt! Mai« ist nicht zu-
frieden mit der Absicht der Regierung, die Lu ftve rte idi gung
French zu übertragen. Eine derartige Maßregel se! TIERE«
ein Beweis dafür, das; die Regierung mit schwachen Mitteln
arbeiten wolle. Die Aufgabe Frenchs fFI FTZJMVNA gemtg.  Es
ei« nötig, diesen besondijreirDienftztveig einer Persoiuzu über�;
agengbie fiel! ganz allein dieser schwierigen Aufgabe widrnet

Aus Frankreich.
VIII. Paris, 9. Februar. Der Artillerieoberft Artie R e g U i St«

Direktor der pytvtechnifchen Militäpsisiitralschiiliy ist zuni EOirFktor
das militäkischen Flugwesevs im Ktscgsmtviiiettvm
ernannt worden.

Sol! man es für möglich halten?
TU. Graf, 9. �ebruar. Aus sliciris niird gemeldet, daß dieAinerikaner gerage in» den letzteiiWiichen begonnen 11013;�, tkkrart

fest von dein nahen Endfieg der alliierten kzsranzoseii und Unglander
überzeugt zu sein, daß ein wahres Wettrenncn unter den Ameiikanerii
in Paris und rankrcich ini allgemeinen begonnen hat, die besten
Fenster in den hainps Ethik-es zu inieten, uni den triumphierendeii

inzng der verbündeten Armeen anzusehen. Summen bis zu
40 Pfund Sterling �000 Franks! seien bereits bezahlt worden von
den Amerikanern für Ziiiinier mit nur zwei Fenstern, Auch in den
anderen Einzugsftraßcn hat fiel! infolge dieser frubzeitzgeii Eile
eini er Amerikanet bereits ein Rieseninarkt ini Bermieten von
�attern entwidelt.

Sclnueizer nach Silsirien verfehlen.
·§§hb. __ Aus-Fittich» 10. Februar, berichtet die ,,Köln. Ztg".««:

Bei dein· uberfturzten Ruckzug der Rassen aus Ostpreußen wurden
auch einige Dutzend Srhweizen zumeift Berner niitgeschleppb die
in oftpreiißischen landwirtfchaftlichen Betrieben beschäftigt waren.
Man erfahrt nun, daß sie nach Sibirieii geschickt worden sind.
Die Versuche derSxhkveizer Regierung, ihre Freilassung zu be-
wirken, blieben bis fegt erfolglos.

Sonstige Meldung-en.
§§ Ein Redakteur des »Vorwärts«, Dr. Meyer, ist gestern in

Berlin« zu einer Woche Gefängnis verurteilt tvorben. wegen Ver-
offeutlichiiiiaeiner Broscbiira in der eine Gefähilidiiiia der Staats-
fichcrheit erblickt wurde. Der Oberstaatsanivalt hatte ein Jahr sechs
Monate und einen Tag» Gefängnis beantragt. Die Woche Gefäng-
nis, zu· der Dr. Meyer schließlich verurteilt wurde, lourde als durch
die dreiwochige Ilntersuchuiigshaft verbiißt erklärt. �- Der große
Unterschied zwifchen dem Antrage des Staatsanwaltes und dein Er-
kenntnis des Gerichts ist, wie aus den ausführlicheren Berichten
aber die Verhandlung zu entnehmen ist, auf rein juristischsterhnifche
Gründe zuriickziifiihrem indem der Gerichtshof das Vergehen des
Dr. Meyer nicht als Aufreizung zum Klassenhaß auf-fassen zu können
glaubte. hervorzuheben ist, daß in einer der von Dr. Meyer ver-
triebenen Broschüren »Wer hat die Schiild am Kriege« nach der
Darstellung des Staatsanwaltes ein in den heutigen Zeiten kaum be-
greiflicher Fanatismiis herrscht, der fiel! zu den schwersten Anklagen
gegen Deutschland in biszug auf die Schuld am Kriege versteigt.

WTB. Genf, 9. Februar. Der französifche Fliegeroffizier
Schiffsleutnant Diabat ist durch Absturz auf dem Flugfelde Am«
börieux ums Leben gekommen.

w. Gustav, 9. Februar. Auf der Zeit; e Graf S« d, w erin 1/2
finb heute morgen beim verbotswidrigen Fahren in einen Bremss
berg durch Steinfall drei Leute schwer und fünf leicht
verletzt worden.

§§l1b. AusZ üricl!, 10. Fcbriian berichtet die »Köln. Ztg.«:
Marcel Runzipkeix der die Fahne des deutschen Konsulates in
Lausanne hernnterriß, und dann nach seinem Geliurtslande
Frankreich flüchtete, wird von der eisdgenöfsischen Behörde wegen
Verletzung des Völkerreclits unter Strafverfolgung gestellt. Das
Verfahren gegen ihn ist eingeleitet.

«. u: I .92&#39; In� 
«

Zur Beschlagiiahme im lbebftoffgemerbe.
WTB  Nichtaiiitlich.! Die neuen, das Webftoffgeiverbe be-

treffenden Beschlagnahmen wurden am 4. b. M. von Vertretern
der KriegsrohstofpAbteilung mit den amtlichen Handels-
und Handwerksvertretern eingehend besprochen. Die amtlichen
Handels- und Handwerksvertretungen haben zur Unterstützuiig
des Webstoffmeldeamts bereitwilligst übernommen, in ihren
Bezirken Auskunft über die behördlichen Maßnahmen zii erteilen.
Allen von den Maßnahmen Betroffenen wird daher empfohlen,

zunächst die örtlich ziiständige amtliche Handels- oder
Handwerksvertretung zu befragen, die in den nieisten Fällen

i auf Grund der ihr gegebenen Aufkläruiigeii Auskunft geben kann.
Die Handels- und Handwerkskanimern werden ferner noch be-
stehende Unklarheiten oder Wünsche beim Webstoffmeldeamt zur
Sprache bringen. Das Webstoffineldeaint wird dann von Zeit zu
Zeit Erläuterungen herausgeben. Demnächft werden auch die
Fachverbände des Webstoffgewerbes von der Kriegs-Rohstosf-
Abteilung zu einer Besprecbung eingeladen werden, uiii Wünsche
ihrer Mitglieder zur Sprache zu bringen. Zu hoffen ist, daß durch
diese Maßnahmen besondere an das Webstosfnieldcamt zu richtende
Llnfgagen sich erübrigen ober nur in seltenen Fällen nötig sein
wer en.

Gemäß § 17 Absatz 4 der Bekanntmachung Nr. W. M. 1000/11,
15 KRLL find Anfrageii und Anträge nur auf den anitlich vor-
geschriebenen, bei den Handelskammer erhältlichen Vordrucken zu
stellen. Dem Webstoffmeldeamt in anderer Form zugehende
Schreiben können nicht berücksichtigt werden, weil bie Beantwortung
eine mit Rücksicht auf die sonstigen Aufgaben des Webstoffmelde-
anites nicht zu bewältigende Mehrarbeit verursachen würde.

Handelsteib
�gar: Schlesifche Bodeu-Credit-Aktien-Bank. Starb dem Geschäfts-

beruht für 1915 stand der Geschäftsgang völlig unter ben Ein-
Wirkungen des Krieges. Die Ausgabe der öprozentigen Kriegs-
anleihen drückte den Kurs der slprozentigen Werte naturgemäß herab.
Ein Übergang zu einem höher verzinslichen Typ erschien vor völliger
Klärung der Verhältnisse nicht ratsam. Das Disagio, das der Hypo-
theken suchende Grundbssilö au tragen gehabt haben würde, wenn die
Beleihuiigen unter Zugrundelegung 4prozentiger Pfandbriefe erfolgt
wären, würde so groß geworden sein. daß fich schon mit Rücksicht:
hierauf jede Beleihungstätigkeit verbot» Die Bank mußte sich daher

«darauf beschränken, die vor Kriegsbeginn zugesagten Darlehne aus-
zuzalileii unb im übrigen fällig werdende Hypotheken zu Verlängern.
Bei Verlängerungen wurden die gleichen Bedingungen wie
vor dein Kriege gestellt. Demgemäß wurden die Hypotheken auf
10 Jahre zum Gabe von 4% Proz. neben einer Provision von 1 Proz.
und Erstattung der Talonsteuer oder, sofern es der Hauseigentümer
vorzog, zum Satze von 4% Proz. provisionsfrei verlängert. Die
gleichen Bedingungen wurden bei Umwandlung in Amorti-
sationshhpotheken gestellt. Fast in alleu �füllen ist es ge-
lungen, die Hhpothekeiischuldner zu überzeugen, daß es für sie
günstiger sei, auf Grund dieser Bedingungen die Hypotheken auf
10 Jahre zu ver ängern oder in eine Aiiiortisaiionshypothek umzu-
waiideliy als eine kurzfristige Verlängerung durchzusehen. Eine
Folge des Krieges ist das Anwachsen der Zinsrückftändr.
Sie betrugen Ende Dezember 1915 rund 500000 J1, das find etwa
2,47 Proz. des Solls Die Fliückftände find durch Eingänge seit Be-
giiiii des Jahres 1916 auf rund 350000 Jt _. 1,73 Proz. des Solls
zurückgegangen. Trotz der größeren Einlage in den Del-
krederefoiids kann die Bank die Verteilung der gleichen Divi-
d e n d e wie im vorigen Jahre, nämlich 7 Proz» in Vorschlag bringen.
Die Gesamtsumme der hypothekarischen Darlehne betrug
nominell Ende 1915 463292797 ««  gegen das Vorjahr weniger
2152456 »O. Hiervon waren Ende 1915 durch Amortisation getilgt
einschließlich der ini Jahre 1915 eingegangenen Aniortisationsbeiträge
6985114 A. Es verbleibt somit ein effektiver Bestand von
456 307682 A. Jm Jahre 1915 sind neue Darlehm nicht bewilligt
worden. In das Hypotheken-Register sind Ende 1915 ein-
getragen 463028 958 �lt  weniger 1791 681 »O. Hiervon sind Ende
1915 durch Aniortisatioii getilgt 6974 035 eit. Auf Aniortifationss
darlehne entfallen abaiiglich des Amortisatiousfonds 124 574m Z«-
und auf küiidbare Darlehne 33l 480 271 �i. Von den eingetragenen

I--

i

Mark. Die Registerbhpotheken von 463028958 »« haften
auf  Grundftückcn Hiervon sind 5375 städtische mit 461 544148
Mark und 80 ländliche mit 1484810 all belieben. In das Hippo-

. thekenregifter find Hypotheken im Betrage von 206128 �a
« nicht eingetragen. Hiervon find durch Amortisation getilgt 11079 �lt.

Im Jahre 1915 finb 57 ftädt. Grundstücke freihändig verkauft
worden und 84 3wang6ve_rfteigeru__ngen � gegen 64 �im
Jahre 1914 -- solcher Grundstücke durchgeführt worden, auf welchen
Regifterhtipotlieken haften, davon 26 auf Antrag der Bank und 8 auf
Antrag Dritter. Die Bank war an 108 Zwangsverwaltungen
beteiligt gewesen, gegen 127 im Jahre 1914. _Savon finb 86 auf An-
trag der Bank, 22 auf Antrag Dritter eingeleitet worden. Im Ko in·
munatdaklehnegeschaft siud Abschlüsse tm Betschtsialire
nicht erzielt worden. Der Bestand betrug· am_31. Dezember 1915
16198537 J. Die Sarlehne sind samtlich in das Kommiziials
darlehiisregister zur Deckung der im Umlaufe befindliche» 112342511!
Mark Obligationen eingetragen. Der Amortisationsfonds der Kinn�
ninnaldarlehen betrug am 81. Dezember 1915 2731»795» �lt; davon
sind im Jahre 1915 Ast! 521 J! amortifiert Jm Berichtsiahraift eine
neue. Serie Pfandbrsefe nicht ausgegeben worden. SMIUIchCl

��

Hypotheken werden zur Pfandbriefsdeckiiiig nicht verwendet 1027133 ,

aus den
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enthalten. 
Mark auf.
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Heu. Staatliche Höchftpreise

Verladestation einfchL Einladew

l 37.80

Der

418f5 -� Jt
An P f an b

von 6000000 ��t auf

des laufenden Jahres der B

6500000

Pfaudbriefe werden voii der Reiclisliaiik in Klasse I belieben. {Die
fKomniuiialobligatioiien find gesetzlich inüiidelsichen
der Pfandbriefe hat sich iiii Jahre 1915 um 464-1600 �M, der
der KommunaUObligatioiien um
Ani 31. Dezeuiber 1915 waren im Unilaufez
zu 4 Proz. 857 617 600 all, zu 3% Proz. 12 204400 �lt, zu 3% Proz.
65368800 all; an Konimiinal-Obligationen:
2582300 Jt, au 3% Proz. 8581900 �i, insgefaint 440355000 W.
Hinsichtlich der HhpothekensPfaiidbriefe hat sich die Bank folgenden
Beschränkungen unterworfen: Serie XI der 4proz. Pfandbriefe ist
unkündbar bis 1916, Serie XILbis 1919, Serie XIII bis 1921. �-
Dem Resevefonds I wurde der Disagiogewinn zugeführt. Das«
durch erhöht sich dieser Fonds
Dem Reservefonds 11 wurden aus den Erträgnissen des laufenden
Jahres 100000 «f! zugewiesen; dadurch erhöht sich dieser Fonds von
3400000 J1 auf 3500000 all. Seni Delkrederesoiids sind die durch
verjährte Kupons verfügbar gewordenen Beträge von 4662 «« und

Erträgnissen
595337 J1 zugeführt worden. Dadurch erhöht fiel! dieser Fonds von
1900000 d! auf 2500000 sit. Jnsgefamt betragen die Reserven
14 500000 �lt, das find 56,20 Proz. des Aktienkapitals

Umlauf

verringert.
briefen:

zu 4 Proz.

�lt.

etrag von

Jn diesen
im TalonsteuersReserve in Höhe von 130 000 «« nicht

Effektenkonto l weist einen Ertrag von 611187

Die Notierungen lauten: 220 Je! p t

1000 kg ab Breslaiicr Lager.
ask- Vereinigte Hijlztndiiftriy Aktiengesellfihaft Vreslcue

für das

10. Februar. Geireivcmartt
schwachem An«ebot unverändert. _ _

Staatlich estgefetzte Hoch1tpreise: Weizen 27,00 «, Roggen
23,00 als, Mahl- u.Fiittergerste 30,00, Hafer 30,00.« p 100 kg.

Stroh. Langstrob 5,50 J4, Preßstroh 5,25 �M, Krummftroh
5,00 .211 p 100 kg einschließt. ber 2ieferunggpraniie._ Laut Bundes-
ratsverfügung tritt nach § 9 Abs. 3 beim Handel ein Zuschlag von

Fracbtkoften vom Abnahnieorte hinzu.

.- I
Wnuserstauitsnaclirlcnien.

_ Eifenpreiserhöhiiiig Die Breslauer Eisengroßbandlungeii
erhöhen vom 10b. M. ab die Lagerpreise für Stabeisen
durchweg um 10.« p t unb für Fein- und Bundbleche um
20.411! t, während die Preise für Grobbleche unverändert
bestehen bleiben.
Stabeisen, 240 �u p t für Schtveiß-Stabeisen, 295 �ß p t für Fein-
bleche, 235 »« p t für Grovbleche, 280 J6 p t für Bundblechr.

für Fluß-

� in ber
b. M. stattgefundeneii Auffichlsratssitzuiig wurde beschlossen,

der Generalversammlung zur Genehmigung die Ausschüttiiiig von
10 Proz.  im Vorjahre 8 Proz! Dividende
jahr 1014/15 voraufchlagen.

T. U. Stuttgart, 9. Februar. Die W ü r t te in b e r g i sch e n
Zuckerfabriken haben den Rübenpreis für das Jahr 1916
auf 3,10 Mark für 100 Kilo festgesetzt und außerdem beschlossen, daß
denjenigen Riibenpflanzerin die in diesem Jahre mindestens »das
gleiche Areal Rüben anbauen wie im letzten Jahr nach der beendigten
Aussaat eine Nachzahlung von 20 Pfeiinigen für 100 Stile! für
die 1915 abgelieferten Rüben gewahrt werden soll.

Geschäfts-

Der Markt war bei

Jnländisches Heu von Kleecirteii
15 �K, Wiesen- und Feldheu 12 �lt p 100 kg. Für gebuiidenes oder
gepreßtes Heu Zuschlag von 60 Es. Die Preise verstehen sich frei

Der Handel darf für gebundenes
oder gepreßtes Hei  bis 50 .9». für lose verladenes Heu bis 80 s«

9126m. Die seitens des Ytagifrrats für den Verkauf an Bäcker
usw. festgestellten Preise sind für: Kaiferausziigsnielil 54, !i! .51.

« A4,. Roggennielil 34.80.46 p 1001m.
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